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dass diese näherungsweise rechteckig
verläuft und ihrerseits wieder aus einem
theoretisch unendlichen Spektrum von
Oberschwingungen besteht (Fehler,
keine gültige Verknüpfung).

Nun handelt es sich in Ihrem Einsatz-
fall offensichtlich um dimmbare EVG,
wie aus dem Vorhandensein von Steuer-
leitungen geschlossen werden darf.
Somit sind bei der Lösung zwei Fälle zu
unterscheiden:

Steuerung zum Schalten
Die Steuerung wird nicht wirklich zum
Dimmen verwendet, sondern nur zum
Schalten. Dann liegt ein möglicher Aus-
weg im Einsatz von VVG. Sicher hat
man Ihnen gesagt, das ginge bei T5-
Lampen nicht. Doch im Prinzip geht
das. Ich kann Ihnen nicht mit Brief und
Siegel versichern, dass entsprechende
VVG bereits auf dem Markt erhältlich
sind, doch verschiedene Prototypen
wurden auf der Light & Building 2004
ausgestellt, also warten wir es ab. Dabei

ist die Brennspannung bei der Leistungs-
stufe 80W zu hoch, als dass ein Betrieb
an 230V noch möglich wäre, sondern
das entsprechende VVG ist zum zwei-
phasigen Betrieb an 400V ausgelegt. 

Ein passender Starter für 400V ist
bereits auf dem Markt erhältlich. Wei-
tere Informationen erhalten Sie unter:
http://lighting.copperwire.org
http://www.palmstep.com

Steuerung zum Dimmen
Die Lampen werden tatsächlich
gedimmt betrieben. Möglicherweise soll
die Helligkeit nicht verstellt, sondern
nur auf einen reduzierten Pegel fixiert
werden. Die Entscheidung für diese
Lösung statt der Auswahl einer kleine-
ren Anzahl oder Größe der Lampen mag
in der besseren Homogenität der Licht-
verteilung begründet liegen. 

Mit dem Ersatz durch VVG ist hier
nicht viel zu machen. Eine gewisse
Reduzierung der Lichtleistung durch
reduzierte Spannung und/oder Auswahl

von VVG für höhere Betriebsspannung –
sie sind auch für 240V erhältlich – ist
prinzipiell im Bereich bis etwa –40%
möglich, jedoch eine brauchbare Dim-
mungstechnik für induktive Vorschalt-
geräte ist derzeit nicht auf dem Markt.
In Kanada befindet sich derzeit eine in
Entwicklung, doch habe ich die noch
nicht begutachten können. Andererseits
entschärft sich das Problem mit dem
Wärme-Eintrag in den Kasten in diesem
Fall der Leistungsreduzierung entspre-
chend, sodass die EVG wahrscheinlich
ohne erhöhtes Risiko dort verbleiben
können.

Zu Frage 3

Ich denke nicht, dass der Einsatz von
Zugentlastungen hier einen zusätzlichen
Sicherheitsgewinn erbringt. Ich würde
die Leitung, wie Sie es beschreiben, als
fest verlegt betrachten.

S. Fassbinder

Mich hat jemand darauf angesprochen,
ob ich wüsste, dass die Mikrowelle laut
VDE eine eigene Zuleitung benötige.
Bisher dachte ich immer, dass es nur
empfohlen, nicht aber gefordert ist. 

Gibt es diese Forderung für eine
Mikrowelle? 

S. H., Bayern

In keiner DIN-VDE-Bestimmung wird
zurzeit die Verlegung einer eigenen
Zuleitung zu einem Mikrowellengerät
gefordert.

Bezogen auf Wohngebäude sollten
Sie jedoch DIN 18015 beachten. Nach
DIN 18015-2:2004-08 ist für besondere
Verbrauchsmittel ein eigener Stromkreis

anzuordnen, auch wenn sie über Steck-
dose angeschlossen werden. Zu diesen
besonderen Verbrauchsmitteln zählen
nach der genannten Norm auch Mikro-
wellengeräte (siehe DIN 18015-2:2004-
8 Tabelle 2).

R. Soboll

(Zusatzanfrage zum Beitrag »BGV-A2-
Prüfpflicht eines gewerblichen Unter-
mieters« in »de« 17/2004, S. 18 f.)
Ich habe eine Frage zum Thema BGV-
A2-Prüfpflicht eines gewerblichen
Unternehmers im Heft 17/2004. 
1) Nach mehrmaligem Durchlesen deute

ich die Antwort von Herrn R. Soboll so:
Als gewerblicher Vermieter von Räum-
lichkeiten ist dieser verpflichtet, Prüfun-
gen durchführen zu lassen. Ab dem Ein-
zug des gewerblichen Mieters muss der
gewerbliche Mieter Prüfungen durch-
führen lassen bis zu seinem Auszug. 

2) Ein Vermieter von elektrischen
Betriebsmitteln ist verpflichtet, Prü-

fungen durchführen zu lassen. Ab
dem Zeitpunkt wo der Mieter das
elektrische Betriebsmittel mietet, ist
dieser für die Prüfungen verantwort-
lich, mit Ausnahme der vermieteten
ortsveränderlichen elektrischen Be-
triebsmittel, wofür immer der Ver-
mieter verantwortlich ist.

F. M.

Stromkreise mit eigener Sicherung
DIN 18015-2:2004-08 

BGV-A2-Prüfpflicht eines gewerblichen
Untermieters – Zusatzanfrage
BGV A3 (ehemals BGV A2)
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H I N W E I S E  Z U  D E N  P R A X I S P R O B L E M E N
LESERSERVICE
Im Rahmen der Rubrik »Praxisprobleme« können unsere Leser schriftlich – unter Angabe der vollständigen Adressdaten – Fachfragen stellen (Telefonauskünfte werden nicht erteilt!). Die
Beantwortung erfolgt – über die Redaktion – von kompetenten Fachleuten des Elektrohandwerks, der Industrie oder aus EVU, Behörden, Berufsgenossenschaften, Verbänden usw. Die Ant-
worten werden den Fragestellern schnellstmöglich von der Redaktion übermittelt. Mit der Zusendung eines »Praxisproblems« erklärt sich der Absender mit einer eventuellen späteren Ver-
öffentlichung in »de« einverstanden. Die Stellungnahmen geben die Meinung des Bearbeiters zum jeweiligen Einzelfall wieder. Sie müssen nicht in jedem Fall mit offiziellen Meinungen, z. B.
des ZVEH oder der DKE, übereinstimmen. Es bleibt der eigenverantwortlichen Prüfung des Lesers überlassen, sich dieser Auffassung in der Praxis anzuschließen.

Senden Sie Ihre Anfragen bitte an: Redaktion »de«, Abt. Praxisprobleme, Alte Rhinstr. 16, 12681 Berlin, Telefax: (030) 467829-22, E-Mail: muschong@online-de.de

WIEDERGABE DER DIN-VDE-NORMEN
Soweit in der Rubrik »Praxisprobleme« und in den technischen Berichten eine auszugsweise Wiedergabe von DIN-VDE-Normen erfolgt, gelten diese für die angemeldete und limitierte Auf-
lage mit Genehmigung 052.002 des DIN und des VDE. Für weitere Wiedergaben oder Auflagen ist eine gesonderte Genehmigung erforderlich. Maßgebend für das Anwenden der Normen
sind deren Fassungen mit dem neuesten Ausgabedatum, die bei der VDE-Verlag GmbH, Bismarckstr. 33, 10625 Berlin, und der Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin, erhält-
lich sind.

Zu Frage 1

Der gewerbliche Vermieter ist immer
verpflichtet, seine vermietete elektrische
Anlage in regelmäßigen Abständen prü-
fen zu lassen. Wenn die gemieteten
Räume vom Mieter gewerblich genutzt
werden, dann ist der Mieter verpflichtet,

die von ihm eingebrachten elektrischen
Betriebsmittel und ggf. feste Installatio-
nen in regelmäßigen Abständen prüfen
zu lassen. 

Zudem sollte er sich die Prüfproto-
kolle für die durchgeführten Prüfungen
des gemieteten Objektes von seinem Ver-
mieter als Nachweis (z.B. für die Berufs-
genossenschaft) als Kopie aushändigen
lassen.

Zu Frage 2

Der Vermieter elektrischer Betriebsmit-
tel ist immer dafür verantwortlich, dass
diese Betriebsmittel in regelmäßigen
Abständen geprüft werden.

R. Soboll

Zum Thema PV-Anlagen auf landwirt-
schaftlichen Stallanlagen haben wir eine
Frage. 

Müssen die Wechselstromverteilun-
gen zur Absicherung der Wechselrichter
mit Fehlerstromschutzschalter I∆N ≤ 30
mA ausgestattet werden, wenn diese
Verteiler im Außenbereich am Gebäude
des Stalles montiert werden?

Reicht es ggf. aus – wie ich es bei
anderen PV-Anlagen gesehen habe – nur
über Sicherungsautomaten abzusichern?

U. M., Niedersachsen

Gleichstrom und Wechselstrom

Zunächst hat der Einbauort der Verteiler
keinen direkten Bezug zum Einbau von
RCD in die wechselstromseitigen Ver-
bindungen zwischen Wechselrichter und
Verteiler. Für die im Freien unterge-
brachten Verteiler und Wechselrichter
muss allerdings eine geeignete Schutzart
(mind. IP54) ausgewählt werden. Hier
gilt DIN VDE 0100 Teil 737 »Errichten
von Starkstromanlagen mit Nennspan-
nungen bis 1000 V – Feuchte und nasse
Bereiche und Räume, Anlagen im
Freien« von Nov. 1990.

Die Beantwortung der Frage leitet
sich aus dem erforderlichen Schutz
gegen Fehlerströme ab, die von der
Gleichstromseite zur Wechselstromseite
und umgekehrt fließen können. Um die-
sen Schutz zu realisieren, wird in die
Wechselrichter entweder ein Trenntrans-
formator oder ein Fehlerstromschutz
eingebaut. Bei der transformatorlosen
Ausführung des Wechselrichters ist der
Fehlerstromschutz entsprechend DIN
VDE 0126 »Selbsttätige Freischaltstelle
für PV-Anlagen einer Nennleistung ≤
4,6 kVA und einphasiger Paralleleinspei-
sung über Wechselrichter in das öffentli-
che Netz« von April 1999 in die selbst-
tätige Freischaltstelle (ENS) integriert.

Sie müssen demzufolge prüfen, ob die
von Ihnen verwendeten Wechselrichter
nachweisbar, entweder mit einem in die
ENS integrierten Fehlerstromschutz
nach VDE 0126 oder einem Trenntrans-
formator ausgestattet sind. 

Die genannten Grundsätze können
Sie voraussichlicht noch im Jahre 2005
in der dann gültigen DIN VDE 0100 Teil
712 nachlesen. 

Anfragefall

Wie eine telefonische Nachfrage ergab,
setzen Sie Wechselrichter des Typs Sitop
solar von Siemens ein. Hierbei handelt

es sich um einen transformatorlosen
Wechselrichter. Dieser ist mit einer ENS
entsprechend DIN VDE 0126 ausgerüs-
tet (siehe Unbedenklichkeitsbescheini-
gung in der Betriebsanleitung von der
Berufsgenossenschaft Köln) In diesem
Fall sind also keine zusätzlichen RCD
Typ B allstromsensitiv (direkt am Wech-
selrichter) auf der Wechselstromseite der
Wechselrichter erforderlich. Ein Über-
stromschutz (Leitungsschutz) muss
allerdings für die Verbindung jedes
Wechselrichters im Anschlussverteiler
vorgesehen werden.

Falls der Wechselrichter ein Betriebs-
mittel der Schutzklasse I ist, reicht es
aus, den PE mit dem Gehäuse zu verbin-
den bzw. an der dann vorhandenen PE-
Klemme anzuschließen (siehe Betriebs-
anleitung).

Einen RCD Typ B mit 30 mA (Typ B
für trafolose Wechselrichter) in der Ver-
teilung brauchen Sie nur dann, falls zwi-
schen dem Verteiler und Wechselrichter
ein Abzweig, z.B. Steckdose für den
Außenbereich, besteht. Aber wenn Sie
nach EEG einspeisen, ist dies ohnehin
nicht der Fall.

P. Kremer und H.-P. Uhlig

ANTWORT

RCD in einer PV-Anlage
DIN VDE 0100 Teil 737, DIN VDE 0126, IEC 60364-7-712:5002-05
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